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Filmabend
in Wersau

BRENSBACH (red). Am 7.
März lädt der Filmclub Ger-
sprenztal 1984 um 19 Uhr zu
einem Filmabend in Wersau
ein. Im evangelischen Ge-
meindehaus, Jahnstraße 12,
werden zwei Filme von
Georg Kaffenberger präsen-
tiert: „Die Mühle am Merg-
bach“ und „Hurra - unsere
Schule hat Geburtstag“. Der
Eintritt ist frei.

Musik in der
Stadtkirche

MICHELSTADT (red). Am
Dienstag, 3. März, um 19 Uhr
findet in der Evangelischen
Stadtkirche Michelstadt das
Konzert „Here Comes the Sun“
statt. Die Fachschaft Musik
des Gymnasiums Michelstadt
lädt zur 203. Musizierstunde
ein, die ein breites Spektrum
an Musik bietet. Neben Bea-
tles-Klassikern werden Stücke
von Duparc und Arien aus
Musicals gespielt. Schüler und
Ehemalige treten mit Gitarre,
Flöte, Saxophon, Geige und
Orgel auf. Das Vokalensemble
8nach8 sorgt für Chormusik.
Der Eintritt ist frei.

Gute Laune beim CV-Ulk Erbach
Mit Farben, Charme und Humor feiern die Odenwälder erfolgreiche Sitzungen in der Werner-Borchers-Halle und

entführen das Publikum in eine Welt voller närrischer Traditionen.

ERBACH. „Wenn Konfetti vom
Himmel fällt, wird bunt und
leicht die ganze Welt“. So lau-
tet das Motto des CV-Ulk Er-
bach, der bei seinen beiden
großen Sitzungen in der Wer-
ner-Borchers-Halle eindrucks-
voll unter Beweis stellte, dass
die Fastnacht im Odenwald
quicklebendig ist. Von der ers-
ten Minute an gelang es den
Aktiven, Trübsal und Alltags-
sorgen aus dem Saal zu ver-
treiben.
Lautstark kündigte das

Trommlerkorps den Ein-
marsch an, gemeinsam mit
der Garde, dem Prinzenpaar
Prinzin Nuray I. und Prinz
Konrad I., dem Kinderprinzen-
paar, dem Gardeballett und
dem Elferrat zog man in die
Halle ein. Das Kinderprinzen-
paar begrüßte Gäste aus nah
und fern mit den Worten:
„Schön, dass ihr alle da seid,
von jetzt bis Aschermittwoch
hat nur Freude zu herrschen
im Ulkerland.“ Prinz Konrad
I., im bürgerlichen Leben Graf
zu Erbach-Erbach, betonte:
„Adel verpflichtet – die Tradi-
tion geht weiter“, nachdem
bereits Vater und Großvater
die närrische Regentschaft in-
nehatten.
Die Gardezwerge, die Kleins-

ten der Ulkerriege, eroberten
mit Charme und Lebensfreude
die Herzen des Publikums und
ernteten die erste Rakete des
Abends. Funkenmariechen
Cinzia Fedele, seit 18 Jahren
aktiv, überzeugte mit profes-
sionellem Tanz und strahlen-
dem Lächeln selbst bei
Höchstleistung, und die gefor-
derte Zugabe ließ nicht lange
auf sich warten. Als Trainerin
des Kindertanzmariechens
Luisa Hasenzahl durfte sie
sich zudem über einen gelun-

genen Einstand ihrer
Schülerin als Solistin freuen.

Mit perfekter Akrobatik be-
geisterte diese ebenso wie Ju-
gendtanzmariechen Lara
Puschmann, die einen aus-
drucksstarken und technisch
anspruchsvollen Tanz präsen-
tierte.
Sitzungspräsident Heiko La-

de hatte als „Odenwälder
Bauer“ alles im Blick. In sei-
nem gereimten Protokoll
nahm er mit spitzer Zunge das
lokale wie überregionale Ge-
schehen aufs Korn. „Man
muss auch als Bauer mit der
Zeit gehen“, erklärte er augen-
zwinkernd und berichtete von
seinem Versuch, das Protokoll
von Künstlicher Intelligenz,
genauer gesagt von ChatGPT,
schreiben zu lassen. Zwar ha-
be sich der Text gereimt, „aber
sonst war er nicht zu gebrau-
chen“, sodass er schließlich
doch selbst zur Feder griff.
Sein Seitenhieb auf die fehlen-
de Spitze des Michelstädter
Weihnachtsbaums blieb eben-

so wenig unbemerkt wie sein
„Unwort des Jahres“: das
„Sondervermögen“.

Ballett des Elferrates
entführt nach Frankreich

Auch Themen wie ein mögli-
ches „Wehrdienstlotto“ oder
das vorgeschlagene ODW-
Kennzeichen griff er pointiert
auf, verbunden mit dem
Wunsch, man möge sich lie-
ber um saubere Parkplätze
kümmern. Für musikalische
Glanzlichter sorgte der aus
Mainz verpflichtete Harry
Bogner. Mit „Mein kleiner grü-
ner Kaktus“ begeisterte er das
Publikum in verschiedensten
Interpretationen, von Herbert
Grönemeyer über Howard Car-
pendale, Hans Moser, Heintje
und Helge Schneider bis hin
zu Peter Maffay und stellte da-
bei eindrucksvoll sein stimm-
liches Können unter Beweis.
Das Ballett des Elferrates ent-

führte das Publikum nach
Frankreich. In der „Stadt der

Liebe“ machten die Tänzer
unter anderem zu „Voyage,
Voyage“ eine hervorragende
Figur. Mitten hinein in den
Dschungel ging es bei den Ul-
ker Ladies: Affen, Safariteil-
nehmer, Shirkan der Tiger so-
wie Balu und King Louie lie-
ferten sich ein mitreißendes
Tanzbattle, Spannung und Hu-
mor inklusive. Seit Jahren sind
die Lustgartenspatzen ein Ga-
rant für beste Stimmung, und
auch diesmal brachten sie mit
Liedern wie „Die Fastnacht ist
am Beben“, „Der Wanderer“
oder „Wir sind die Odenwäl-
der“ den Saal zum Kochen.
Eine Polonaise durch die Hal-
le durfte dabei natürlich nicht
fehlen.
Hübsch und adrett präsen-

tierte sich das Gardeballett,
bevor Steffen Jobst als Träger
des „Lachenden Loabsers“ in
seiner Paraderolle als Pfarrer
Fulder die Bühne betrat. Mit
spitzer Zunge rügte er nicht
nur falsch gesetzte Tusche,
sondern nahm auch Politik

und Gesellschaft aufs Korn,
stets mit Humor, aber mit kla-
rer Botschaft. Die Gruppe Beat
& PS, drei Schwestern mit
Power, heizte im Kostüm von
Superwoman mit Hits wie
„Super Trouper“, „Mädchen“,
„Sexy“ und „I Will Survive“
kräftig ein. Sportlich wurde es
beim Männerballett „Herzbu-
we“, das dem Publikum eine
närrische Version von Ameri-
can Football präsentierte.
Uli Glenz und Sabine Hupp

nahmen auf ihrer Bank für
„Erwin & Friedlinde“ Platz
und sinnierten humorvoll
über ein geplantes Erbacher
Hotel, Biberprobleme und so
manche politische Absurdität.
Den Schlusspunkt setzte das
Showballett, das die Bühne im
Barbie-Style erstrahlen ließ.
Zu „Cotton Eye Joe“ wirbelten
Cowboyhüte durch die Luft,
Hebefiguren gelangen, und die
gute Laune war ansteckend.
Zum großen Finale versam-
melten sich alle Mitwirkenden
noch einmal auf der Bühne.

Von Dieter Berlieb

Die jungen Damen des Gardeballetts des Elferrates entführen das Publikum tänzerisch auf eine Reise nach Frankreich. Foto: Dieter Berlieb
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„I feel good in the Patat“
Martin O., mehrfach ausgezeichneter Musik-Comedian, ist in der Kellerbühne in Michelstadt mit seinem

„Super Looper“ aufgetreten. Die Besonderheit ist sein selbstgebautes Gerät.

MICHELSTADT. Dieser Mann ist
eine begnadete Stimmungska-
none. Sein temperamentvolles
und virtuos musikalisches Auf-
treten sowie seine sympathische
Art, ungezwungen auf humor-
volle Art das Publikum einzube-
ziehen, macht einen Abend mit
ihm zu einem unvergleichlichen
Erlebnis. Gemeint ist Martin O.,
ein Schweizer, mehrfach ausge-
zeichneter Musik-Comedian,
der am Samstag in der Keller-
bühne Patat mit seinem „Super
Looper“ aufgetreten ist. In sei-
ner Begrüßung zum ersten Pa-
tat-Abend in diesem Jahr lag Lo-
thar Mertins genau richtig, dass
der Gast aus Appenzell keinem
gängigen Muster entspricht. 15
Jahre lang habe das Patat-Pub-
likum auf diesen Moment war-
ten müssen, um diesen Künstler
erleben zu dürfen.
Dieser revanchierte sich mit

seiner Liebeserklärung „I feel
good in the Patat“ und sparte
auch im Laufe des Abends nicht
damit, die Odenwälder Berge
mit denen der Schweizer gleich-
zustellen und das Städtchen Mi-
chelstadt zu loben samt seinen
Einwohnern. Martin O. verstand
es bestens, das Gefühl zu ver-
mitteln, als seien ihm Land und
Leute vertraut, einschließlich
der Umwege dorthin, die man-
gels Brücke über Zell führen.
Nicht fehlen durfte die immer
wieder erwähnte Kartoffel, die
ihrer vielfältigen Zubereitungs-
art wegen als Würzmittel seiner
Geschichten gerade wie gerufen
kam.
Die Besonderheit seiner in

wechselnden Farben getauchten
Bühnenshow, von der es heißt,
sie sei „auf Knopfdruck mitrei-
ßend“, liegt in seinem selbstge-
bauten Loopgerät. Die in
„Hochgebirgsholz“ eingearbei-
tete Tontechnik ermöglicht es
ihm, mehrspurig seine Stimme
grandios in Szene zu setzen, als
werde er von einem Chor oder
Sinfonieorchester begleitet.
Spontanität, Ideenreichtum,
Sympathie, eine ansteckende
Lebensfreude und die nötige
Portion Sensibilität zeichnen
diesen Künstler aus, wenn er
mit dem Mikrofon durch die
Stuhlreihen zieht.
Auf Fragen nach dem Lieb-

lingsgericht, Unverzichtbarem

im Leben, einem Reiseziel und
weniger Wichtigem sammelte
er Stimmen ein, die aus Jubel-
schreien, Wolfsgebrüll, Bienen-
summen und spontan geäußer-
ten Begriffen wie Auflauf, Toilet-
tenpapier und Fonduetopf be-
standen. Erfolg dabei hatte er
bereits mit den kleinen Ge-
schichten, die am Rande der
Aufnahmen entstanden. An
welche feindlichen Truppen der
Einsatz von Bienenkörben zur
Verteidigung der Stadt gerichtet
gewesen seien, befragte er das
Publikum zur Michelstädter
„Bie“. Das können nur die Erba-
cher gewesen sein, wusste ein
geschulter Kenner der lokalen
Geschichte zu beantworten.
Der Song, den Martin O. aus

diesen Mosaiken geschickt zu-
sammenzuführen verstand,
konnte sich hören lassen. Von
Bienenschwärmen verfolgt,
machte er sich musikalisch auf
die Reise durch die dunklen
Wälder, um von einemWolf ver-
folgt zu werden, der nichts wei-
ter als Toilettenpapier von ihm
wollte. Irgendwie passten auch
der Auflauf zu dieser Geschich-
te und der Fonduetopf, den er
als überzeugter Schweizer stets
mit sich führt. Enorm kreativ
und witzig unterhielt Martin O.
auch mit seiner Interpretation
des Evergreens „The Lion sleeps
tonight“, die das Publikum zum
Mitsingen anregte.
Die sieben Tasten seines Super

Looper, mit denen er mehrere
Spuren hintereinander aufneh-
men kann, haben es in sich. Der
Meister der Töne setzt die zuvor
eingefangenen Bausteine derart
geschickt zusammen, dass die

daraus entstehenden Klanguni-
kate das Publikum in Erstaunen
versetzen. Gekrönt wird die
Bühnenshow durch die eigene
Stimme, die je nach Entfernung
des Mikrofons von den Lippen
Töne erzeugen, die von senti-
mentalen Schmeicheleien bis zu
bestechenden Bass-Grooves rei-
chen.
Der Vokalartist überzeugte

durch seine enorme Bandbreite
an Eigenkompositionen mit
Tiefgang und spitzbübigem Hu-
mor, ebenso wie mit der Inter-
pretation von Welthits. Unver-
kennbar die Botschaft seines
Songs „Shoppen vom Sofa aus,
ich muss nie mehr raus…“,
ebenso seine musikalische Auf-
forderung, sich zu entscheiden,
wenn es im Text heißt „Es gibt
die, die wegsehen, es gibt die,
die hinsehen, und die, die fra-
gen und dann auch geschlagen
werden“.
Besonders Spaß bereitet hat

dem Patat-Publikum der Strand-
besuch des Künstlers, der akus-
tisch bereichert wurde vom Flü-
gelschlag der Lachmöve bis
zum Taucherlebnis mit allerlei
Begegnungen der besonderen
Art. Zuerst schwimmt ihm ein
Meerschweinchen entgegen,
dann wird er von einem galop-
pierenden Seepferdchen über-
holt und schließlich tauscht der
Geschichtenerzähler ein Augen-
zwinkern mit einem Blauwal
aus. Auch die Begegnung mit
einem Außerirdischen führt zu
demselben Ergebnis: „Lass‘ es
uns schön haben“ ist auch oh-
ne intergalaktische Übersetzer
allen frohen Kreaturen ver-
ständlich.

Von Manfred Giebenhain

Martin O. ist in der Kellerbühne
Patat mit seinem „Super Loo-
per“ aufgetreten.

Foto: Manfred Giebenhain
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